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R. Zeller.

Ein geologisches Querprofll durch die Ceutnlalpen.

Einleitung.
Die historische Entwicklung der Alpengeologie zeigt, dass bei

der geologischen Erforschung kleinerer Gebiete die Darstellung der
thalsächlichen Verhältnisse in gleichem Maasse durch Karten und Profile
geschah; wo es sich dagegen darum handelte, zusammenfassend den
Bau eines grossen Alpenstückes zur Anschauung zu bringen, eilte die
Karte dem Profil voraus. Denn eher kann man aus Specialkarten eine
Übersichtskarte kombinieren, als aus verschiedenen Lokalprofilen ein

grosses Übersichtsprofll zusammenstellen. Jene ist weit mehr nur die

Wiedergabe des Ihatsächlich Beobachteten, während beim Profil die

persönliche Auffassung stark mitspielt, und deshalb Profile verschiedener
Autoren noch schwieriger in Übereinstimmung zu bringen sind als

ihre Karten. Dazu kommt auch der Umstand, dass man beim Profil
mehr oder weniger an eine Linie gebunden isl und die Lokalprofile
nicht immer jene Gegenden schneiden, die man bei Herstellung eines

grössern Profiles berührt. So ist es begreiflich, dass es schon lange
geologische Übersichtskarten der Alpen gab, bevor von Giordano *) im
Jahre 1873 der Versuch gemacht wurde, ein Querprofil vom Nordrand
der Alpen bis zur lombardischen Tiefebene durchzulegen. Und doch

ist nichts so sehr geeignet wie ein durchgehendes Profil, um die
Grundzüge im Bau der Alpen, die Verteilung der Gesteinsarten und
ihre Lagerung, die Verbindung der verschiedenen Zonen untereinander
und ihre Bedeutung als.Teil des Ganzen dem Beschauer vor die Augen
zu führen. Eine langatmige Beschreibung hat hier so wenig Wert
wie etwa Spekulationen über die Grenzen der Festländer alter
Formationen ohne den Versuch kartographischer Darstellung. Ein
Gesamtprofil muss stets präcis sein und kann nichts verschleiern oder
unter allgemeinen Redensarten verdecken. Endlich ist es, wenn auch

empirisch gehalten, sehr geeignet, theoretische Fragen zu beleuchten
oder neue aufzuwerfen.

') F. Giordano, Esame geol. della catena alpina del San Gottardo.
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